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Turnverein 

Turnfahrt. ns. An der Auffahrt, die dieses Jahr auf den 1. Mai fiel, 
trafen sich rund 40 Mitglieder des TV um 7 Uhr am Bahnhof zur 
traditionellen Turnfahrt. Mit dem Tangento fuhren wir nach Mün-
singen. Beim Aussteigen begann es, auch dies gehört fast zur Tradi-
tion, zu regnen. Im Verlauf der Wanderung über Konolfingen in 
Richtung Zäziwil kam die Sonne und es wurde warm. Nach einem 
zweistündigen Fussmarsch sind wir auf dem Festplatz in Zäziwil 
angekommen. Am Feldgottesdienst haben weit über 1000 Mit-
glieder des Turnverbandes Bern Mittelland (TBM) teilgenommen. 
Nach dem Gottesdienst marschierte die Turnerschar zum Mittags-
platz auf einen nahe gelegenen Bauernhof. Nach der wohlver-
dienten Stärkung, wandern und Velo fahren macht hungrig und 
durstig, versammelte sich fast die gesamte Schar auf der Kuhweide 
neben dem Hof zum ebenfalls traditionell lustigen Fussballspiel. 
Vom Bauernhof weg führte uns der Weg direkt nach Konolfingen. 
Mit dem Tangento fuhren wir zurück nach Belp. Und traditionell 
haben die Nicht-Teilnehmenden einen lustigen und schönen Tag 
verpasst, an dem die Teilnehmenden ein bisschen viel Sonne abge-
kriegt haben.

Bienenzüchterverein

Besuch im Bienenhaus. Ho. Nach 2005 organisierte der Verband 
Bernischer Bienenzüchtervereine VBBV am 1. Juni den Berner Bienen-
tag. Auf dem Bauernhof von Rudolf Schmutz in Kehrsatz trafen sich 
viele interessierte Bienenfreunde und liessen sich von den anwe-
senden Vereinsmitgliedern in die Welt der Bienen einweihen. Das 
feuchtwarme Wetter behagte den Bienen nicht. Diese wurden rasch 
nervös und wollten den Besuchern an den «Kragen». So liess man 

die Bienen im Kasten und studierte sie durchs Fenster, ohne Stiche 
und in aller Ruhe. An den Schautafeln konnte man sich über die 
verschiedenen Bienenprodukte und das Entstehen einer Biene infor-
mieren. Wer die Informationen richtig las, musste beim Wettbe-
werb nicht lange überlegen. Erstaunlich waren die vielen falschen 
Antworten, besonders bei der Frage: «Wie viele Augen hat eine 
Biene?» Die drei Preise gingen nach Dotzigen und auf den Längen-
berg. Eine der anwesenden Gäste zeigte sich sehr interessiert für die 
Bienen, obwohl sie nie welche besass. Bereits fünfmal besuchte sie 
die «Apimondia», einen Bienenkongress, der alle zwei Jahre organi-
siert wird. Da traf sie sich mit Bieneninteressierten aus dem ganzen 
Kontinent. Nach den vielen negativen Meldungen über kranke Bie-
nen, bleibt uns der vergangene Anlass für längere Zeit in bester 
Erinnerung.

Familiengartenverein

Frühjahrs-Gartenjass. pb. Am Pfingstsamstag, 10. Mai, haben  
36 Jasserinnen und Jasser ein Standblatt gelöst. Pünktlich wie 
immer wurde um 17.30 Uhr mit dem Jass gestartet. Auch Petrus 
muss ein Jasser sein, hat er uns doch mit schönem Wetter und ganz 
angenehmen Temperaturen verwöhnt. Es war so warm, dass einige 
Teilnehmer auch das von Hans Wüthrich und Peter Jaggi und ihren 
Gattinnen hervorragend zubereitete Nachtessen in der gemütlichen 
Gartenlaube genossen. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön 
für die tolle Bedienung. Den 1. Preis hat an diesem Abend Fritz Kiener 
mit 4273 Punkten gewonnen, der wie auf dem Bild zu sehen, den 

Wanderpreis in Empfang neh-
men durfte. Gefolgt mit 4159 
Punkten von René Vögeli, Drit-
ter wurde mit 4099 Punkten 
Martin Guggisberg. Aber auch 
alle anderen Jasserinnen und 
Jasser sind bei der Preisvertei-
lung nicht leer ausgegangen. Es 
haben alle den gemütlichen 
und lauen Frühlingsabend 
genossen. Einige hatten noch 

nicht genug und haben bis gegen 11 Uhr weitergespielt.
Wonnemonat. Der Mai hat uns nach dem kalten und verregneten 
April mit etlichen schönen und warmen Tagen verwöhnt. Die Obst-
bäume haben ihre Blütenpracht entfalten können und tragen schon 
reichlich Früchte. Nicht nur das Unkraut liebt das warme und 
feuchte Wetter, auch die verschiedenen Gemüse und Salate entwi-
ckeln sich zurzeit prächtig. Wir können also mit einem guten Gar-
tenjahr rechnen.

Fischereiverein

Fischessen. pr. Am 31. Mai fand unser traditionelles Fischessen im 
Kirchgemeindehaus Toffen statt. Dank der perfekten Organisation 
durch den Präsi verlief alles wie am Schnürchen. Auch das Wetter 
spielte, abgesehen von einem kurzen Regenguss, recht gut mit. Jahr 
für Jahr dürfen wir mehr Gäste empfangen und bewirten. Folglich 
dürfte es sich nicht bloss um ein Gerücht handeln, dass bei uns 
wirklich herrliche, frische Felchenfilets serviert werden. Allen Hel-
fern sei an dieser Stelle herzlich gedankt. Es ist nicht selbstver-
ständlich seine Freizeit, auch wenn es für eine gute Sache ist, frei-
willig zu opfern. 

Sozialdienste (Regional)
Regionale Sozialberatung der Gemeinden Belp,  
Englisberg, Gelterfingen, Gerzensee, Kaufdorf,  
Kehrsatz und Toffen. 
Beratung in persönlichen und familiären Problemen,  
Hilfe bei finanziellen Schwierigkeiten, Informationen  
über allgemeine soziale Fragen und Hilfsmöglichkeiten. 
Gartenstrasse 2, 3123 Belp, 031 818 22 60.
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In diesem Sinne freuen wir uns bereits, im nächsten Jahr wieder 
gluschtige Schuppentiere servieren zu dürfen.
Ausblick. Am 23. August findet das Vereinsbräteln statt. Wie, wann 
und wo wird im nächsten «Belper» bekannt gegeben. 

IG Belpau

Vereinsanlass. Ne. Gegen 70 Personen trafen sich am Samstagvor-
mittag, 31. Mai, zum jährlichen Vereinsanlass bei der Schwellen-
hütte. In zwei Gruppen führten Arnold Biland, Förster, und Peter 
Gasser von der Burgergemeinde durch die Belpau und machten auf 
viel Interessantes in Zusammenhang mit dem seit längerer Zeit 
laufenden Renaturierungsprogramm aufmerksam. Peter Gasser 
machte einen Rückblick und zeigte die Wandlungen im Lauf der 
Jahre und die Erfahrungen, die man machen musste, während der 
Förster die letzten Erkenntnisse bei solchen Eingriffen an Beispielen 
präsentierte. Er zeigte, wie Biotope für Amphibien oder für Libellen 
entstehen, wie versucht wird, seltene Baumarten (z. B. die Flatter-
ulme) zu erhalten oder weiterzuverbreiten. Auf besonderes Inte-
resse stiessen die Ausführungen über den Biber, der seit mehreren 
Jahren in der Au heimisch ist, was die angetroffenen Frassspuren 
und die gefällten Bäume eindrücklich beweisen. Bewusst wurde auf 
den Besuch einer Biberburg verzichtet. Die Tiere sollen ihre Ruhe 
haben, dafür setzt sich die IG unter anderem ein. Massive Eingriffe 
wie in der Hunzikenau, die Scharen von Menschen fast zu jeder 
Tages- und Nachtzeit anziehen, dutzende Hunde herumtollen oder 
eben jagen, lehnen wir ab. Über Mittag fand man sich bei offerierter 
Grillwurst und Getränken (von Hans Gassers Team trefflich bereitet) 
zu interessanten Gesprächen. Auch kurze Regenschauer konnten 
der guten Stimmung keinen Abbruch tun.

Jagd- und Wildschutzverein

100-Jahre-Jubiläum. ub. Im Zeichen des Jubiläumsjahrs präsen-
tierte der JWVAS an den zwei Jahrmärkten in Riggisberg und Belp 
eine Ausstellung über die Hege, das Schiess- und Hundewesen. Ziel 
der Ausstellung war es, der nicht jagenden Bevölkerung zu zeigen, 

was nebst dem Erlegen von Wildtieren mit der Jagd in unseren Brei-
tengraden verbunden ist. Den interessierten Besuchern wurde ver-
mittelt, wie wichtig das persönliche Schiesstraining und die Ausbil-
dung der Jagdhunde ist. Vor allem die Kinder übten sich mit 
Begeisterung am Schiessen mit der kleinen Armbrust auf die aufge-
stellten Scheiben. Viel Aufmerksamkeit wurde auch den zahlreichen 
verschiedenen Utensilien zur Ausbildung der vierbeinigen Jagdka-
meraden zuteil.

Die zahlreichen Hegetätigkeiten wurden mit informativen Plakaten, 
praktischen Beispielen und persönlichen Gesprächen vorgestellt. 
Nicht wenige Besucher erlebten ein Aha-Erlebnis, wenn ihnen erläu-
tert wurde, dass die komischen Körbchen am Strassenrand Bestand-
teile eines Duftzauns sind, der das Wild beim Überqueren der 
Strasse zur Vorsicht mahnt und dass die aufgehängten weissen 
Tücher in den Feldern keine Wäsche ist, die zum Trocknen aufhängt, 
sondern die Rehgeiss dazu bringen sollen, ihre Kitze in den Wald 
und so ausser Reichweite der Mähmaschinen zu bringen. 

Zwei mit viel Engagement vorbereitete, gelungene Auftritte der 
Seftiger Jäger, die auch dank dem schönen Wetter gut besucht 
waren und, so hoffen wir, ein bisschen zum besseren Verständnis 
der Jagd beitragen werden.

Ornithologischer Verein

Kleintierausstellung. hl. Am 21. und 22. Juni findet unsere Klein-
tierausstellung beim Klubhaus Gassacker statt. Die Öffnungszeiten 
sind am Samstag, von 13 bis 24 Uhr, Sonntag, von 9 bis 16 Uhr. Die 
Festwirtschaft verwöhnt sie mit Grillspezialitäten und Pouletflügeli. 
Zu besichtigen sind Kaninchen, Geflügel, Tauben, sowie Kleintiere 
auf der Siedlung. Angeschlossen ist der Alaska- und Havannaklub, 
Gruppe Berner Oberland. Ebenfalls gibt es eine Ausstellung und den 
Verkauf von Handarbeiten aus Kaninchenfellen. Das Traditionelle 
Blumenzwirbelen darf auch nicht fehlen. Unser Ferdi macht einen 
Brieftauben-Wettflug mit Wettbewerb. Die Tierbesprechung findet 
am Sonntag, 10 Uhr, statt. Der Ornithologische Verein freut sich auf 
Ihren Besuch.

Verein für Pilzkunde

Frühjahrspilze. any. Nach etlichen mageren Jahren wurden diesen 
Frühling die begehrten Märzschnecklinge (Hygrophorus marzuolus) 
in grösseren Mengen gefunden. Die Sucherinnen und Sucher wurden 
durch das Aufspüren ganzer Nester des weichfleischigen Speise-
pilzes richtiggehend überrascht.

Jeden Samstagvormittag: 

Markt auf dem Dorfplatz
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Bestimmungsabende. Diese werden weiterhin am Montag, ab  
20 Uhr, im Dorfschulhaus durchgeführt. Weil während der ersten 
sieben Tage jedes Monats das Pflücken von wildwachsenden Pilze 
untersagt ist, führen wir während dieser Zeit auch keine Bestim-
mungsabende durch. Interessante und gut erhaltene Pilzfunde, 
wenn immer möglich in verschiedenen Altersstadien, erleichtern 
oder ermöglichen erst das sichere Erkennen einer Art.

Elternverein

Von den schwierigen Buben. ow. Fortsetzung des spannenden 
Referats von Hansjürg Sieber vom 27. Februar. Buben fallen auf, in 
der Schule, zuhause, im öffentlichen Raum. Lehrkräfte beklagen sich 
über schwierige und freche Buben, Eltern sind verzweifelt über 
unfolgsame Jungs, Medien berichten über gewalttätige, junge Män-
ner. Sind die Buben zu Sorgenkindern unserer Gesellschaft gewor-
den? Was steckt dahinter? Wir beschäftigen uns mit den Hinter-
gründen dieses Verhaltens und suchen nach Lösungsansätzen. 
Dienstags, 19.8., 2.9., 19.9, jeweils von 19.30 bis 21 Uhr, in der Pfrund-
scheune. Kosten: 100 Franken pro Person, 150 Franken für Ehepaare. 
Mitglieder des EVB geniessen 20 Franken Ermässigung. Der Kurslei-
ter Hansjürg Sieber ist Reallehrer und Dozent an der PH Bern,  
Netzwerk Schulische Bubenarbeit. Anmeldung (bis 4. Juli) und Aus-
kunft bei Edith Gasser, Nünenenweg 27, 031 819 47 76, E-Mail:  
edith.gasser@tele2.ch
Alles Wissenswerte über den Elternverein erfahren Sie auch auf 
unserer Homepage: www.elternverein-belp.ch.

Frauenverein

«Die gueti alti Zyt.» bu. Wer weiss noch was «Charschtzingge-Si-
rup» oder der «Gätzibrunne» ist? Solche Ausdrücke fielen am 3. Mai 
beim Theater vom TV anlässlich des Altersnachmittags im Kreuz-
saal. Eröffnet wurde der gemütliche Nachmittag mit den heime-
ligen Liedern des Jodlerchörlis des TV. Mit «Der Winter flieht in die 
Berge» läuteten sie den Frühling ein. Das anschliessende, lustige 
Theater «Die gueti alti Zyt?» führte uns in das Jahr 1940 in den Stru-
ckerebode im Emmental zu der Familie Fankhauser, als noch der 
Härdöpfuschnaps die grösste Sünde war. Die Hobby-Schauspieler 
setzten sich im Stück ausgezeichnet in Szene und es war wieder 
einmal Zeit zum Lachen. Der Kreuzsaal war herrlich geschmückt mit 

den farbigen Bannern, was auch zahlreiche Gäste in den Saal lockte: 
insgesamt nahmen 124 Gäste teil. Mit den Jodlern, Theaterleuten 
und Helferinnen waren rund 160 Personen an diesem Samstagnach-
mittag anwesend. Die Jodler unterstützen die freiwilligen Helfe-

rinnen tatkräftig beim Servieren 
des feinen Zvieris. Den tollen 
Tag rundete Herr Pfarrer Voegeli 
mit seinen Worten ab.
Yoga-Kurs vom Dienstag, 8.30 
bis 10 Uhr: es hat noch freie 
Plätze für zwei bis drei Teilneh-
merinnen. 
Unser nächster Altersnachmittag 
mit Lotto und Musik findet erst 
wieder am 8. September statt.

Jungschi

25-Jahre-Jubiläum. ds. Am Samstag, 31. Mai, durften wir mit der 
Jungschar das 25-Jahr-Jubiläum feiern! Um 10 Uhr ging es los für die 
Leiter mit Vorbereiten und Aufstellen der verschiedenen Posten. Als 
das Fest um 14 Uhr startete, war alles bereit, um alle zu empfangen! 
Für jeden war etwas dabei. Man konnte Harassen klettern, eine 
selbst gebaute Hollywood- Schaukel ausprobieren, Zack Zack essen 
(etwas ähnliches wie Hamburger nur viel besser) oder bei der läng-
sten Schwarzwäldertorte von Belp, der Schweiz und Europa mithel-
fen! 20 Meter lang war die Torte am Ende des Nachmittags. Am 
Schluss gab es dann auch noch für alle lecker gemixte Drinks. So 
haben wir unser Jubiläum gebührend gefeiert!
Das nächste Ereignis das nun ansteht ist das Sommerlager hier im 
Dorf! Wir werden mit Asterix und Obilix viele spannende Abenteuer 
erleben und viel unternehmen! Alle Kinder ab der 1. Klasse sind 
herzlich eingeladen! Auch wenn sie noch nie in der Jungschi waren. 
Es ist auch möglich, dass die Kinder nur einzelne Tage am Lager 
teilnehmen.
Für Informationen steht Ihnen gerne Toni Weber, 031 819 64 63, zur 
Verfügung.

Pfadi Wärrenfels

Pfingstlager. bm. Das traditionelle Pfi-La stand in diesem Jahr 
unter einem guten Stern. Die trockene und warme Zeit vor Pfings-
ten schaffte eine gute Ausgangslage für ein erfolgreiches Lager. Die 
Lagerplätze konnten trocken aufgebaut werden, was viel ange-
nehmer ist als wenn der Regen stetig in den Nacken tropft. Das 
Wetter blieb auch während dem Lager gut. Einige Tropfen am Sonn-

Elektrizität, Wasser, Wärme und Kommunikation 

Neue gemeinsame Nummer des  
24-Stunden-Pikettdienstes� 031 818 82 80
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tagabend und einige Tropfen am Montag beim Rückweg waren die 
einzigen Niederschläge. Ein Pfi-La ganz ohne Regen gab es auch in 
diesem Jahr leider nicht.
Das nächste grosse Ereignis ist das Bundeslager, das vom 21. Juli bis 
am 3. August in der Linthebene stattfindet. Die erste Stufe verbringt 
eine Woche, die zweite Stufe zwei Wochen im Lager. Mehr Informa-
tionen über das Bundeslager, BULA genannt, finden Sie auf unserer 
Homepage, www.waerrenfels.ch.
Am 28. Juni findet unser Heimfest statt. Bei Speis und Trank und 
Pfadiaktivitäten können Freundschaften gepflegt werden. Auch ein 
gegenseitiges Kennenlernen in ungezwungenem Rahmen wäre  
das Ziel dieses Anlasses. Das Heimfest findet im Pfadiheim im 
Ischlag statt.
Wenn Sie mehr über Pfadi Wärrenfels wissen möchten besuchen Sie 
doch unsere Internetseite, www.waerrenfels.ch 

Spielgruppe Gwundernase

Abschluss. gk. Das letzte Quartal dieses Spielgruppenjahres geht 
dem Ende entgegen. Danach gehen die meisten der Kinder in den 
Kindergarten. Für uns heisst das einerseits Abschied nehmen und 
andererseits Vorfreude auf die neuen Spielgruppenkinder. Zum 
Abschluss des Spielgruppenjahres besuchen die Leiterinnen mit 
den Kindern und den Eltern am 20. Juni den Spiel- und Brätliplatz in 
Toffen.
Freie Plätze. Es hat noch wenige freie Plätze für das neue Spielgrup-
penjahr. Anmeldungen nimmt Karin Maurer, 031 819 39 70, gerne 
entgegen.

Flughafen Bern-Belp

Pistenverlängerung erfolgreich abgeschlossen. es/mgt. Die 
Pistenverlängerung Südost und die Verlegung des Instrumentenla-
desystems ist erfolgreich und ohne Zwischenfälle termingerecht 
abgeschlossen. Die Sicherheit des Flugbetriebs während der Bauar-
beiten hatte oberste Priorität. Sämtliche Arbeiten im Umfeld der 
Piste – ungefähr die Hälfte aller geleisteten Arbeiten – erfolgten 
während der Nacht, um die grösste Sicherheit des Flugbetriebes zu 
gewährleisten. Alle Massnahmen zum Bodenschutz- und Luftrein-
haltekonzept wurden eingehalten. Es wurden nur Transportfahr-
zeuge der Emissionsklassen EURO 3 oder höher eingesetzt und 
sämtliche Baumaschinen waren mit Partikelfiltern ausgerüstet.

Zusätzlich zum Ausbau der Piste hat die Alpar AG in den letzten 
Monaten eine ganze Reihe von weiteren Infrastrukturanlagen auf 
dem Flughafen Bern-Belp erneuert und den neusten Sicherheits-
richtlinien angepasst: Eine Notstromanlage wurde installiert, die 
Signalisation und Beschilderung komplett ersetzt, Flugzeugabstell-
flächen erweitert, neue Helikopterlandeplätze gebaut und die 
gesamte Markierung von Piste, Rollwegen und Flugzeugabstellplät-
zen erneuert.

Insgesamt wurden während den elf Monaten dauernden Bauarbei-
ten rund 9000 Meter Kabelschutzrohre verlegt, 22 000 m Elektroka-
bel gezogen, 5000 Tonnen Asphaltbelag und 6500 Kubikmeter Kies 
eingebaut. Die Pistenverlängerung auf dem Flughafen Bern-Belp 
kostete rund 11,5 Millionen Franken. Ursprünglich mass die Piste 
1310 Meter, heute sinds nach der zweiten Bauetappe 1730 Meter.
Nun kann die Infrastruktur bestens genutzt werden. Die Flugzeuge 
können besser ausgelastet werden und Verhandlungen mit neuen 
Partnern sind möglich. Was den Fluglärm betrifft, erklärte Charles 
Riesen, Flughafendirektor Bern-Belp, entstehe eindeutig ein Vorteil. 
In Zukunft werden die startenden Flugzeuge in grösserer Höhe über 
die besiedelten Gebiete fliegen, was ganz klar eine Reduktion der 
Lärmbelastung am Boden zur Folge hat. 
Auf den geplanten Tag genau, am 8. Mai konnte – nach einem 
umfassenden Kontroll- und Freigabeprozess durch das Bundesamt 
für Zivilluftfahrt (Bazl) – die Pistenverlängerung pünktlich zum Start 
der Sommer-Charterflüge und für die Euro 08 dem Verkehr überge-
ben werden. Das neue Instrumentenlandesystem wird im Moment 
fertig installiert und nach einer intensiven Test- und Zertifizie-
rungsphase im September in Betrieb genommen.

Gelungener Anlass «Pisteneröffnung». Am Samstag, 24. Mai, 
fand auf dem Flughafen Bern-Belp das Eröffnungsfest aus Anlass 
der Inbetriebnahme der verlängerten Piste statt. Im offiziellen Teil 
stattete Bundesrat Samuel Schmid dem Anlass einen Besuch ab. Es 
folgten die Ansprachen von Fritz Grossniklaus, Verwaltungsrats-
Präsident der Alpar AG, Adrian Amstutz, Nationalrat und Präsident 
der Interessengemeinschaft Berner Luftverkehr sowie von Regie-
rungspräsident Urs Gasche. Eine Belpmoos-Premiere war die Lan-
dung des fabrikneuen 100-plätzigen «Embraer 190» der Schweizer 
Fluggesellschaft «Baboo» aus Genf. Neben einer umfassenden Aus-
stellung über den Bau der Piste und den Angeboten der Reiseveran-
stalter, konnten die Besucherinnen und Besucher mit einem Bern- 
mobil-Bus die Piste befahren und die abgeschlossenen Bauarbeiten 
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besichtigen. Dazwischen erfolgten Starts und Landungen von ehe-
maligen Schweizer Militärflugzeugen «Vampire» und «Hunter» 
sowie der DC-3. Rundflüge mit Linienflugzeugen, Kleinflugzeugen 
und Helikoptern rundeten die Aktivitäten ab. Es wurden rund 4000 
Besucherinnen und Besucher gezählt.

Arztpraxis Dr. Neuenschwander

Umzug an die Sägetstrasse 5. fs. Seit Anfang Juni befindet sich die 
Praxis für allgemeine Medizin von Dr. Rudolf Neuenschwander an 
der Sägetstrasse 5. Der Umzug an die neue Adresse erfolgte im 
Zusammenhang mit dem Hochhaus-Umbau, der eine zu lange 
Schliessung bedingt hat. Die bleibende Praxis in der neuen Über-
bauung ist von Montag bis Freitag von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr 
geöffnet, jedoch am Mittwochnachmittag geschlossen. Die Tele-
fonnummer, 031 819 51 81, ist gleich geblieben.

Landi Belp-Längenberg

Kontinuität in der Landi Belp-Längenberg. mgt. Präsident Andreas 
Lobsiger begrüsste rund 50 Mitglieder zur Generalversammlung im 
Gasthof Linde. Das Geschäftsjahr 2007 war geprägt durch das Bau-
projekt Landi-Laden Aemmenmatt, der per Mitte April den zehnjäh-
rigen Laden an der Sägetstrasse ablöste. Der Spatenstich erfolgte 
am 14. September. Nach nur sieben Monaten Bauzeit konnte der 
Laden mit seiner 2400 m2 Verkaufsfläche am 10. April mit grossem 
Erfolg eröffnet werden. Die Geschäftstätigkeit der Landi Belp-Län-
genberg hat im Jahr 2007 wiederum zu einem erfreulichen finanzi-
ellen Ergebnis geführt, von dem die Mitglieder in Form einer Rück-
vergütung profitieren können. Der Gesamtumsatz der Landi liegt 
wie im Vorjahr bei rund 15 Mio. Franken. Einem deutlichen Umsatz-
zuwachs im Geschäftsbereich Detailhandel stehen Umsatzverluste 
im Bereich Heizölhandel gegenüber (analog ganze Heizölbranche).
Umbau Volg Dorfladen. Die Generalversammlung genehmigte im 
Weitern einen Kredit für den Umbau des Volg Dorfladens mit dem 
Ziel, unseren Kunden auf einer reduzierten Verkaufsfläche im ehe-
maligen Landi-Laden ein attraktives Sortiment nach dem Motto 
«Frisch – nah – günstig» zu präsentieren.

Campagna Events

Willy Wüthrich und sein Team vom «Campagna» laden auch 
dieses Jahr alle Zuhausegebliebenen zu musikalischen Ferien an 
die Aare ein. Vom letzten Juni-Wochenende bis am 10. August 
wird den Musikbegeisterten ein umfassendes vielseitiges Pro-
gramm geboten, das Liebhaber der verschiedensten Musikrich-
tungen ansprechen wird. Wer mehr über die Anlässe wissen will, 
findet sie unter www.campagna-belp.ch/Events. 
EM im Tipi. Während der EM trifft man sich übrigens im Tipi, wo 
neben Fussball auch sonst Unterhaltung geboten wird. Thema 
des Final-Abends am 29. Juni ist «Spanische Nacht».

Juni
27.	 Ratkings (Jazz, Blues, Soul)
28.	 Barfuess (Mundart Pop-Rock)

Juli
  4.	 Gumboot Red Nex (Bluegrass, Country, Folk)
  5.	 John & John «3» (Blues)
  6.	 Radio BeO-Stubete (mit Brunch)
  9.	 The Jackys mit Sandee (Boogie Woogie)
11.	 Toni Vescoli (Mundart Country, Tex Mex, Cajun)
12.	 R. Köchli & Blue Roots Company (Folk und Blues)
13.	 Harry Satchmo all Stars (Dixie, Satchmo mit Brunch)
15.	 Georg (Mundart Rock)
18.	 Nico Brina (Boogie Woogie)
19.	 Charlie Morris (Blues, Rock)
23.	 Boogie Connection (Boogie, Blues, Rock)
25.	 Rockustix (von Woodstock bis Lauenensee)
26.	 Country Sisters (Country, Cajun)
27.	 Harlem Hot Seven (Jazz mit Brunch)

Der nächste «Belper»

Bitte beachten Sie, dass der nächste «Belper» 
von Fritz Sahli, frisa.belp@sah.li redigiert 
wird.
Redaktionsschluss ist Donnerstag, 3. Juli um  
19 Uhr. 
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Aus dem Gemeinderat

Gemeindepolizeireglement. as. Der Gemeinderat hat beschlos-
sen, ein Gemeindepolizeireglement zu erarbeiten. Wichtigste 
Inhalte sind ein nächtliches Ausgehverbot für Kinder und Jugendli-
che unter 16 Jahren ab 23 Uhr, zeitliche Beschränkung für störenden 
Lärm (Nachtruhe, Haus- und Gartenarbeiten), verschiedene Grund-
sätze und Verbote zum Schutz von Personen und des öffentlichen 
und privaten Raums (Schiessen, Feuerwerk, Bettelei, Camping). 
Zurzeit findet ein Vernehmlassungsverfahren bei den Ortsparteien, 
Belper KMU, Kirchgemeinden und betroffenen Stellen statt. Ziel ist, 
das Gemeindepolizeireglement noch in diesem Jahr der Gemeinde-
versammlung zur Genehmigung vorzulegen und per 1. Januar 2009 
in Kraft zu setzen.
Volksschule. Basierend auf Planungsgesprächen, dem Schulregle-
ment und den Weisungen über die Schülerzahlen ergeben sich auf 
Beginn des Schuljahres 2008/09 verschiedene Änderungen in der 
Klassenorganisation. Eröffnet wird eine 8. Realklasse und geschlos-
sen werden ein Kindergarten, eine 5. Klasse sowie eine Kleinklasse. 
Ortsplanung. Die Überbauungsordnung Christenmatte, Zone mit 
Planungspflicht Nr. 9, wurde zuhanden der öffentlichen Auflage 
verabschiedet. Die Unterlagen können bis am 23. Juni bei der Bau-
abteilung eingesehen werden.
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Pensionierung/
Nachfolge Fritz Grädel

Verdienter Ruhestand. jk. Am 1. Mai 1988 wurde Fritz Grädel als 
Hauswart Gemeindeverwaltung sowie als Hauswart und Bühnen-
meister im Dorfzentrum angestellt. Per 31. Juli wird er nun pensio-
niert. Fritz Grädel feierte am 1. Mai sein 20-Jahre-Dienstjubiläum –  
nachträglich nochmals herzliche Gratulation.

Der Aufgabenbereich von Fritz Grädel umfasste folgende Bereiche:
–	� Aufsicht, Wartung, Betrieb und Unterhalt der Anlagen sowie Kon-

trolle über die Einhaltung der Parkordnung in den Einstellhallen 
des Dorfzentrums

–	� Bereitstellung und Bedienung der technischen Bühneneinrich-
tung (z. B. Gemeindeversammlungen, Anlässe VVB)

–	� Ausführung von Reparatur- und Revisionsarbeiten im Rahmen 
der fachlichen und zeitlichen Möglichkeiten

–	� Meldung der baulichen und betrieblichen Mängel an die Liegen-
schaftsverwaltung

–	� Jährliche Kontrolle des Inventars
–	� Normale Reinigung sowie Grundreinigung der zugeteilten Räum-

lichkeiten gemäss Pflichtenheft
–	 Sauberhaltung aller Aussenplätze
–	� Gartenarbeiten im Dorfzentrum

Liebe Belperinnen und Belper. Mit der SVP-Initiative «Für demokra-
tische Einbürgerungen» (Einbürgerungsinitiative) sind die Einbür-
gerungen von Ausländerinnen und Ausländern wieder vermehrt in 
die Schlagzeilen gerückt. Im Schussfeld steht insbesondere, dass 
nicht die Behörden, sondern die Schweizer Bürgerinnen und Bürger 
frei und endgültig entscheiden sollen, wer Schweizer werden darf.

In unserer Gemeinde ist der Gemeinderat für 
die Zusicherung des Gemeindebürgerrechts 
zuständig. Bevor die Exekutive Beschluss 
fasst, durchlaufen die Einbürgerungsgesuche 
verschiedene Stufen. Eingangs werden sie auf 
ihre formellen Voraussetzungen (z. B. Aufent-
haltsdauer, Wohnsitzpflicht) geprüft. Sind 
diese Kriterien erfüllt, werden die Gesuchstel-
ler zu einem persönlichen Gespräch eingela-

den. Anlässlich dieser Befragung überprüft ein Ausschuss der 
Präsidialkommission die soziale Integration der Gesuchsteller. 
Auch müssen Fragen zu unserer Kultur, Geschichte, Geografie und 
Politik beantwortet werden. Besonderes Augenmerk wird darauf 
gerichtet, dass die Gesuchsteller unseren Dialekt verstehen. Erst 
nachdem die Bedingungen erfüllt und die Vorabklärungen getrof-
fen sind, fällt der Gemeinderat seinen Entscheid.

In Belp wurden ab 2005 eingebürgert:
2005	 22 Personen
2006	 42 Personen
2007	 24 Personen
2008	 29 Personen
Bei Nichterfüllung der Voraussetzungen, mangelnder Eingliede-
rung in unsere Verhältnisse oder fehlender Sprachkenntnisse 
wurden in der Vergangenheit auch Einbürgerungen zurückge-
stellt oder abgelehnt.
Ich stelle mit Befriedigung fest, dass die Einbürgerungsgesuche 
korrekt und mit der nötigen Aufmerksamkeit behandelt werden. 
Während der letzten Jahre wurden viele Gesuche eingereicht. 
Dank intensiver Arbeit von Verwaltung, Präsidialkommission und 
Gemeinderat ist es gelungen, die dadurch entstandenen Rück-
stände aufzuarbeiten, jedoch immer mit der notwendigen Sorg-
falt. Es kann betont werden, dass die Verantwortung für die Ein-
bürgerungen in guten Händen liegt.

� Rudolf Neuenschwander

Das Wort des Gemeindepräsidenten
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Briefbogengrösse), damit auch andere Veranstalter eine Chance 
haben, ihre Hinweise auf dem begrenzten Raum anzubringen. 
Neben dem Standort Steinbach bestehen weiterhin Anschlagbretter 
für Veranstaltungen beim Bahnhof und bei der Post.

          – Sicherheitstipp

Grillieren ohne üblen Nachgeschmack. hr. Verletzungen durch 
Verbrennungen sind selten tödlich, aber immer schmerzhaft und 
manchmal, unwiderruflich entstellend. Leider sind es in fast zwei 
Dritteln aller Fälle Kinder, die zu Opfern von Verbrennungsunfällen 
werden. Nicht selten beim Grillplausch mit der Familie, wo die 
Feuer- und Explosionsgefahr von vielen Hobby-Grillmeistern unter-
schätzt wird.
Wer die folgenden Tipps beherzigt, dem sollte jedoch nichts anbren-
nen, das nicht auch auf den Herd gehört:
–	� Der Grill sollte einen festen Stand auf einer nicht brennbaren 

Unterlage haben.
–	� Grillieren Sie nur im Freien oder in gut belüfteten Räumen.
–	� Halten Sie mit dem Grill immer einen Abstand von mind. einem 

Meter zu brennbaren Materialien und Gegenständen ein.
–	� Lassen Sie den Grill nie unbeaufsichtigt, besonders nicht wenn 

Kinder in der Nähe sind.
–	� Giessen Sie beim Holzgrill auf gar keinen Fall Anzündflüssigkeit 

nach. Verwenden Sie zum Entfachen des Feuers am besten 
sichere Anzündhilfen wie Brennpaste, Würfel oder Holzspäne.

–	� Löschen Sie die Asche nach dem Grillieren mit Wasser oder lassen 
Sie sie draussen in einem unbrennbaren Behälter mind. einen Tag 
lang auskühlen.

–	� Kontrollieren Sie beim Gasgrill Leitungen und Ventile regelmässig 
auf Lecks.

–	� Schliessen Sie bei Gasgeruch sofort die Ventile.

bfu-Sicherheitsdelegierter der Gemeinde Belp
Heinrich Ryser, Gantrischweg 29, 3123 Belp
Telefon 031 819 13 11, Natel 079 335 55 55

Ortsmuseum Kefiturm

Gelungene Vernissage. hrh. Am 24. Mai versammelten sich über  
70 motivierte und interessierte Museumsgäste – Turmfreunde wer-
den stets zahlreicher – zur Eröffnung der neuen Wechselausstel-
lung: «Holz: Vergangenheit und Zukunft». Die Palette der einzelnen 
Themenkreise, – Holzarbeiten der Schülerinnen und Schüler OSZ 

Fritz Grädel ist bei der Bevölkerung sehr beliebt, kontaktfreudig und 
tolerant. Während seiner Beschäftigungsdauer fanden im Dorfzen-
trum rund 75 Gemeindeversammlungen sowie Hunderte von Anläs-
sen statt. Er erledigte alle anfallenden Arbeiten in vorbildlicher Art 
und Weise. Hervorzuheben ist beispielsweise die alljährlich schön 
erstellte Blumenpracht auf dem Dorfplatz, die jedes Jahr aufs Neue 
bestaunt wird. Im Weiteren ist zu erwähnen, dass seine Frau, Erika 
Grädel, während der ganzen Zeit als Raumpflegerin in der Gemein-
deverwaltung und im Dorfzentrum tätig war.
Im Namen des Gemeinderats, der Liegenschaftsverwaltung und 
allen Nutzern der Anlagen danken wir Fritz und Erika Grädel für die 
geleistete Arbeit ganz herzlich und wünschen ihnen für den neuen 
Lebensabschnitt viel Freude und Befriedigung.
Der Nachfolger. Als Nachfolger von Fritz Grädel konnte per 1. Juni 
Fritz Wiedmer angestellt werden. Wir sind überzeugt, in seiner Per-
son einen Fachmann gefunden zu haben, der die Arbeiten mit glei-
cher Freude und Konsequenz angehen wird. Wir wünschen an dieser 
Stelle Fritz Wiedmer im Voraus bei seiner neuen Tätigkeit als Haus-
wart Gemeindeverwaltung/Dorfzentrum viel Befriedigung und 
Freude.

«Fête de la Musique» vom 21. Juni

Wenige Anmeldungen. jk. Trotz beachtlichem Erfolg im Jahr 2007, 
sind dieses Jahr nur wenige Anmeldungen bei uns eingetroffen. 
Gründe dafür sind einerseits Verhinderungen wegen anderweitigen 
Anlässen, Auftritten und Jubiläumsfeierlichkeiten, andererseits der 
an diesem Abend stattfindende Viertelsfinal der Fussball-Euro.
Da die spärlichen Anmeldungen den grossen Aufwand für die Orga-
nisation der Veranstaltung nicht rechtfertigen, hat die Kultur-, 
Freizeit- und Sportkommission an ihrer Sitzung vom 28. April 
beschlossen, dieses Jahr auf die Durchführung des «Fête de la 
Musique» zu verzichten.
Das Projekt wird im 2009 wieder neu aufgegleist.

Kultur-, Freizeit- und Sportkommission

Anschlagbretter
für Veranstaltungen

Neues Anschlagbrett im Steinbach. Nhs. Während den vor einiger 
Zeit durchgeführten Umbauarbeiten an der Bahnhaltestelle im 
Steinbach wurde das dortige Anschlagbrett entfernt, ohne dass 
umgehend ein entsprechender Ersatz aufgestellt wurde. Erst ein 
freundliches Schreiben des VVB an die Gemeinde brachte den Stein 
ins Rollen. Und nun steht das neue Anschlagbrett beim Ausgang 
Seite Steinbachstrasse und wartet auf die ersten Veranstaltungs-
hinweise. Eine kleine Bitte an die Benützer dieses Anschlagbrettes: 
Bitte verwenden Sie Plakate in der Maximalgrösse A3 (doppelte 

Redaktorin dieser Ausgabe:

Eliane Schär
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schlag verabschiedet. Regierungsrätin Egger-Jenzer zeigte sich 
überzeugt, dass heute wegweisende Ergebnisse präsentiert werden, 
die die Verkehrszukunft der Region Bern, unseres Kantons und auch 
der gesamten Schweiz massgeblich prägen werden. 
Massnahmen für den öffentlichen Verkehr im Süden von Bern. Zur 
besseren Erschliessung des Südens von Bern durch den öffentlichen 
Verkehr sieht der Lenkungsausschuss folgende Massnahmen vor: 
–	� Umstellung der Buslinie 10 zwischen Bahnhof Bern und Köniz auf 

Trambetrieb: Die Kapazität der heute schon stark belasteten Linie 
kann damit wesentlich erhöht werden. Diese Massnahme soll mit 
der vorgeschlagenen Weiterführung des Trams nach Ostermun-
digen abgestimmt werden.

–	� Verlängerung der Tramlinie 9 nach Kleinwabern: Um das Ver-
kehrspotenzial voll auszuschöpfen, soll in Kleinwabern gleichzei-
tig eine neue S-Bahn-Haltestelle gebaut werden.

–	� Angebotsverdichtung der S-Bahn zwischen Bern und Köniz: Zwi-
schen dem Bahnhof Bern und Köniz soll der Viertelstundentakt 
eingeführt werden. Diese Massnahme kann unter anderem mit der 
Einführung einer neuen Sicherungstechnik umgesetzt werden.

–	� Bau einer neuen S-Bahn-Haltestelle im Gebiet Liebefeld-Waldegg: 
In diesem Gebiet wohnen und arbeiten rund 3000 Personen, die 
von einer schnelleren Verbindung ins Stadtzentrum profitieren 
würden. Dazu müssen zwischen Fischermätteli und Köniz neue 
Kreuzungsmöglichkeiten realisiert werden. 

–	� Die dringenden Kapazitätsprobleme im RBS-Kopfbahnhof in Bern 
sollen im Rahmen der laufenden Machbarkeitsabklärungen 
«Zukunft Bahnhof Bern» gelöst werden. Erste Ergebnisse werden 
im Sommer der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Zweckmässigkeitsbeurteilung Bern: Die Verkehrsinfrastruktur der 
Zukunft für die Region Bern 2. 
Massnahmen zur Leistungssteigerung des Autobahnnetzes. Mit 
folgenden beiden Massnahmen will der Lenkungsausschuss die 
Leistungsfähigkeit der Autobahnen rund um Bern erhöhen: 
–	� Autobahnbypass Nordwest: Ein rund acht Kilometer langer Tun-

nel zwischen Grauholz und Bern-Weyermannshaus. 
–	� Autobahnbypass Ost: Ein kurzer Tunnel zwischen der Bolligen-

strasse und dem Gebiet Saali. Die heutige Autobahn A6 würde zu 
einer normalen städtischen Strasse zurückgebaut. Im Raum Muri 
muss in der nächsten Phase noch eine möglichst siedlungsver-
trägliche Lösung gefunden werden. 

Weitere Massnahmen. Neben diesen Ausbauten sind zusätzlich 
Massnahmen in den Bereichen Raumplanung, Nachfragelenkung 
und Langsamverkehr erforderlich, damit die im Agglomerations-
programm angestrebte Verkehrs- und Siedlungsentwicklung 
erreicht werden kann. Im Raum Bern Süd/Köniz soll die Planung 
verkehrlich flankierender Massnahmen (Strassennetzgestaltung 
und Verkehrsmanagement) an die Hand genommen werden. 
Ohne den Bund geht es nicht. Die Kosten der verschiedenen Mass-
nahmen können zum jetzigen Zeitpunkt nur grob geschätzt wer-
den. Die Massnahmen für den öffentlichen Verkehr im Süden von 
Bern kosten rund 389 Millionen Franken. Die Kosten der beiden 
Autobahnbypässe werden auf rund 3,5 Milliarden Franken geschätzt. 
Der Kanton Bern beantragt dem Bund, sich an der Finanzierung und 
Umsetzung der vorgeschlagenen Massnahmen unter anderem im 
Rahmen des Infrastrukturfonds zu beteiligen. Die zur Finanzierung 
der kantonalen Anteile notwendigen Mittel sind in den entspre-
chenden Budgets eingestellt. Zusammen mit der Umsetzung wei-
terer Projekte aus den Agglomerationsprogrammen muss nach 
Möglichkeiten gesucht werden, die Investitionen in die Verkehrsin-
frastrukturen zu erhöhen. 
Öffentliche Mitwirkung bis 18. August. Zu den Ergebnissen der 
ZMB Bern und der Gesamtsynthese wird zwischen dem 9. Juni und 
dem 18. August eine öffentliche Mitwirkung durchgeführt. Für die 
Umsetzung der beschlossenen Massnahmen sind anschliessend 
verschiedene spezifische Projektorganisationen zuständig. 

Mühlematt, Hölzerne Musikinstrumente, Lebensraum Wald, Holz-
gegenstände im Alltag usw. – regten zu Gesprächen sogar zu spon-
tanen Leihgaben an. Ein Küferhobel, Jahrgang 1714, beglückte uns.

Sicher kennt ihr die Redewendung: 
«Das ist ein bäumiger Kerl, der ist aus 
rechtem Holz.» Wer hätte vermutet, 
dass diese Formulierung aus den ger-
manischen Götter- und Heldensagen 
stammt. Aske (die Esche) ist nach der 
Sage der durch Gotteswirken aus dem 
Eschenbaum hervorgegangene erste 
Mensch der nordischen Schöpfungs-
geschichte, dem biblischen Adam ent-
sprechend. Embla (Ulme) aus ihr ent-
stand nach der Überlieferung das 
erste Menschenweib. Sagenwelt und 
Wirklichkeit verschmelzen hier. Denkt 
ehrfürchtig nach: «Holz, ich bin der 
Stiel deiner Haue, die Tür deiner Hütte, 
Rohstoff deiner Wiege und deines 
Sarges». Die Ausstellung soll nicht nur 

erinnern, dokumentieren und informieren sondern auch dankbar 
zum Nachdenken und Sinnieren anregen. Wir erwarten euch  
zum Rundgang. Offen jeden Samstag von 10 bis 16 Uhr. Kontakt:  
031 819 47 43 oder 031 819 12 51.

Zweckmässigkeitsbeurteilung Bern 

Die Verkehrsinfrastruktur der Zukunft für die Region Bern. aid. 
Mit einem Ausbau der S-Bahn und des Tramnetzes soll der Süden 
von Bern besser durch den öffentlichen Verkehr erschlossen wer-
den. Zwei unterirdische Autobahn-Bypässe im Norden und Osten 
sollen die Leistungsfähigkeit des Autobahnnetzes rund um Bern 
erhöhen. Dies ist das Ergebnis der Zweckmässigkeitsbeurteilung 
(ZMB) der künftigen Verkehrserschliessung der Region Bern. 
Bis im Jahr 2030 wird der öffentliche Verkehr in der Region Bern 
voraussichtlich um über 40 Prozent zunehmen. Der motorisierte 
Individualverkehr wird um 16 Prozent wachsen. Diese Verkehrszu-
nahme wird trotz der im Agglomerationsprogramm vorgesehenen 
Massnahmen zur Verkehrsvermeidung und -verlagerung eintreten. 
Neue Infrastrukturen sollen verträglich ausgestaltet werden und 
nur gebaut werden, wenn keine anderen Möglichkeiten mehr zur 
Verfügung stehen, um auf die Verkehrszunahme zu reagieren. Ohne 
neue Infrastrukturen würde insbesondere die Angebotsqualität im 
öffentlichen Verkehr massivst beeinträchtigt. 
Ein Lenkungsausschuss unter der Leitung der bernischen Verkehrs-
direktorin, Regierungsrätin Barbara Egger-Jenzer, hat mögliche 
Massnahmen der ZMB geprüft und nun einen Umsetzungsvor-
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Auflage von rund 24 000 Exemplaren. Beide Anzeiger haben heute 
zusammen eine Auflage von knapp 30 000 Exemplaren und nach 
der Reform werden es rund 24 000 sein. – Nachdem Ende 2007 
anlässlich der Vernehmlassung noch von einem «Gantrisch-Anzei-
ger» gesprochen wurde, überlässt man den Namen «Gantrisch» zur 
Vermarktung nun allein den Tourismus- und Fördervereins-Organi-
sationen. Überraschend und einstimmig folgte die Versammlung 
nämlich einem Vorschlag des Vorstandes und damit einem Antrag 
aus Schwarzenburg: Damit heisst der Verein ab nächstem Jahr 
Anzeigerverein Gürbetal-Längenberg-Schwarzenburgerland. Daraus 
ergibt sich auch der neue Name des Anzeigers, dessen Gestaltung 
die Verlagsgemeinschaft dem Vereinsvorstand im Herbst unterbrei-
ten wird. – Nach der Namensgebung wurden die notwendigen Sta-
tutenänderungen durchgewunken und auch dem Vertrag mit der 
Verlagsgemeinschaft zugestimmt. Dazu wurde auch die Vermö-
gensteilung unter den heutigen Mitgliedern geregelt.
Neuer Präsident. Zum neuen Präsidenten und Nachfolger von Fritz 
Sahli, Belp, der dem Verein seit 1994 vorstand, wurde Andreas Dub-
ler, Gerzensee, gewählt. Der heutige Kassier des Amtsanzeigerver-
eins wird sein Amt aber erst auf den 1. Januar antreten. Brigitte 
Leuthold, Gemeindeschreiberin in Schwarzenburg, und Jürg 
Schmutz, Finanzverwalter-Stv. in Belp, wurden per 1. Juli neu in den 
Vorstand des Anzeigervereins bestimmt. Neuer Revisor wurde Peter 
Zurbrügg, Gemeindeschreiber in Rüeggisberg. Die Vizepräsidentin, 
Erika Jaun, Wattenwil, sowie die Revisoren Martin Frey, Wattenwil, 
und Hans Graber, Burgistein, bleiben bis nach der Umsetzung der 
Reform und dem Übertritt ihrer Gemeinden zum Anzeiger Thun, 
bzw. bis zum Ablauf Ihrer Amtszeit (Juni 2010) auf ihren Posten.

Gemeindebibliothek

Liebe Neuzuzügerinnen, liebe Neuzuzüger. Sa. Seit März 1989 ist 
die Gemeindebibliothek an der Dorfstrasse 32 im Dorfzentrum zu 
Hause. Die Einwohnergemeinde bildet die Trägerschaft der Institu-
tion. Auf 240 Quadratmeter Fläche bieten wir ihnen über 15 000 
Medien (Bücher, Zeitschriften, eine Tageszeitung und CDs) für Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene an. Jedes Jahr können wir rund 900 
neue Medien kaufen, fast im gleichen Umfang sortieren wir zerle-
sene, kaputte und veraltete Medien aus. Monatlich leihen wir regel-
mässig über 6500 Medien aus. Sie können, Sonntage und gesetz-
liche Feiertage ausgenommen, jeden Tag Medien tauschen. Die 
Ausleihgebühren sind bescheiden (Jahres- und Halbjahresabonne-
mente). Vom Kindergarten bis zur 9. Klasse haben Belper Schüle-
rinnen und Schüler Anrecht auf ein Gratis-Abonnement. Wir freuen 
uns, wenn Sie die Dienstleistungen der Bibliothek nutzen würden 
und heissen Sie herzlich willkommen.

Polizei- und Militärdirektion
des Kantons Bern

Kompetenzzentrum Schwerverkehr ist eingeweiht worden. aid. 
Der Kanton Bern hat eine der modernsten Prüfstellen der Schweiz 
eröffnet: Im Kompetenzzentrum Schwerverkehr können Lastwa-
gen, Anhänger und Auflieger mit den neuesten technischen Einrich-
tungen geprüft und kontrolliert werden. Im neuen Gebäude in 
Ostermundigen sind die Anlagen für die Prüfung von schweren 
Fahrzeugen und die Durchführung der Unterwegskontrollen sowie 
der Technische Verkehrszug der Kantonspolizei untergebracht.
Mehrere Nutzer unter einem Dach: An der Milchstrasse 10 in Oster-
mundigen sind das Strassenverkehrs- und Schifffahrtsamt und die 
Kantonspolizei Bern eingezogen und bilden das Kompetenzzen-
trum Schwerverkehr. Im Mösli führt das Stassenverkehrs- und 
Schifffahrtsamt die jährlichen Prüfungen der schweren Fahrzeuge 
und der Anhänger aus dem Raum Bern durch. Der Technische Ver-
kehrszug der Kantonspolizei Bern ist für die Kontrollen des Schwer-
verkehrs auf der Strasse zuständig. Er überprüft unter anderem die 
Einhaltung der Verkehrsvorschriften sowie der Arbeits- und Ruhe-
zeiten, das Gewicht, den Fahrzeugzustand, die Ladung und den 
Transport gefährlicher Güter. Die Kantonspolizei führt im Auftrag 
des Bundes auch die so genannten Unterwegskontrollen gemäss 
dem Landverkehrsabkommen mit der Europäischen Union durch. 
«Diese Kombination der Nutzung, diese konsequente Umsetzung 
von Synergien für die Sicherheit des Schwerverkehrs ist in der 
Schweiz bisher ein Einzelfall», sagte Regierungsrat Hans-Jürg Käser, 
Polizei- und Militärdirektor des Kantons Bern, an der offiziellen 
Eröffnungsfeier des Kompetenzzentrums Schwerverkehr. Auch für 
den stellvertretenden Direktor des Bundesamtes für Strassen, Willy 
Burgunder, ist dies eine ausgesprochen gute Lösung: «Wir versu-
chen diese Kombination nun auch andernorts zu realisieren.»
Nicht nur die gewonnenen Synergien, sondern auch die technischen 
Einrichtungen wurden an der Einweihungsfeier gelobt. Die vier 
Prüfstrassen in der Halle, die Waage, die Vermessung der Fahrzeuge 
sind mit den technisch modernsten Geräten ausgerüstet. Die neuen 
Räumlichkeiten, die von einem privaten Investor erstellt worden 
sind und vom Kanton für die nächsten 20 Jahre gemietet werden, 
entlasten die 40 Jahre alte Prüfhalle beim Strassenverkehrs- und 
Schifffahrtsamt am Schermenweg. Beim Bau dieser Halle betrug der 
Fahrzeugbestand rund ein Viertel und die jährliche Prüfung aller 
schweren Fahrzeugen war damals noch kein Thema. «Mit der Infra-
struktur von gestern konnten wir die Erwartungen der Kundschaft 
von heute nicht mehr abdecken», meinte Regierungsrat Hans-Jürg 
Käser zum Umzug ins Mösli Ostermundigen. Heute sind im Kanton 
Bern gut 6000 schwere Zugfahrzeuge und knapp 6000 Anhänger 
und Auflieger registriert. Die Miete der Räume für das Kompe-
tenzzentrum Schwerverkehr kostet den Kanton jährlich insgesamt 
rund eine Million Franken.

Amtsanzeigerverein Seftigen

Neuer Name: «Anzeigerverein Gürbetal-Längenberg-Schwar-
zenburgerland». mgt. Was bereits von 1888 an bis 1910 Bestand 
hatte, wird auf den 1. Januar 2009 wieder eingeführt: Der Seftiger 
und der Schwarzenburger Anzeiger spannen zusammen. – Der 
Amtsanzeigerverein Seftigen nahm an seiner denkwürdigen Ver-
sammlung von Anfang Juni im Dorfzentrum die Gemeinden Alb-
ligen, Guggisberg, Rüschegg und Wahlern einstimmig in seine Rei-
hen auf. Die 2010 zum Thuner Anzeiger oder nach Bern übertretenden 
Orte (Kehrsatz) bleiben bis zur Umsetzung der Reform der dezentra-
len Verwaltung im Verein, der damit vorübergehend 30 Mitglieder 
und später nur noch 23 Gemeinden zählen wird.

Öffnungszeiten
Montag	 17.30–20.00
Dienstag	 10.00–11.30
Mittwoch	 14.00–17.00
Donnerstag	 10.00–11.30
Freitag	 17.00–20.00
Samstag	 09.00–12.00
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Unser Dorfzentrum vor 30 Jahren: Neben dem Schloss bildete damals das ehemalige «Kreuz» einen markanten Punkt in der Dorfmitte. 
Dagegen bestanden die Neubauten an der Bahnhofstrasse schon. Oberhalb der Gürbebrücke steht jedoch noch das alte Restaurant 
Bahnhof und daneben ist der alte Bahnhof zu sehen, der Mitte der Neunzigerjahre einem Neubau weichen musste und vor elf Jahren in 
Betrieb genommen wurde (Flugaufnahme von Fritz Sahli).

Aufruf an die Berichterstatterinnen und Berichterstatter

Nun stehen wir schon über der Mitte des Jahres und sehen auf sechs 
gemeinsam erarbeitete «Belper» zurück. Wir stellen fest, dass bei 
einigen Schreiberinnen und Schreibern die Richtlinien in Vergessen-
heit geraten sind. Darum möchten wir euch bitten, nehmt die 
Richtlinien wieder einmal zur Hand.

Hier einige Beispiele für die meisten Missachtungen der Richtli-
nien. 

Datum: Wir schreiben nicht 09.03.2008 sondern, 9. März (9.3.), das 
2008 wird weggelassen, da wir uns ja im 2008 befinden. 

Zeit: Bitte nicht 08.00 Uhr schreiben, einfach 8 Uhr.

Ort: Da es sich um den «Belper» handelt, braucht es keine Ortsbe-
zeichnung bei einer Adresse oder dem Austragungsort eines 
Anlasses, der hier in Belp stattfindet. 

Auszeichnungen: Auszeichnungen im Text werden immer nur fett 
kursiv markiert. Untertitel können fett oder fett kursiv sein. 

Zahlen: Zahlen bis 12 werden in einem Wort geschrieben also zehn 
und nicht 10.

Abspeichern: Datei auch bei den Bildern mit dem Vereinsnamen 
abspeichern, nicht mit Bericht für den Juni oder 2039.jpg. 
Wir müssen alle Dateien sonst umbenennen.

Bilder: Übermittelt Bilder bitte unbedingt in einem separaten Mail 
und auch nicht direkt im Text eingebettet. Wir haben beim separa-
ten Mail die bessere Kontrolle, dass kein Bild verloren oder vergessen 
geht. Bilder an belperbilder@jordibelp.ch und im Cc an den jewei-
ligen Redaktoren mailen.

Manus: Bitte verwendet die originalen Belper-Manuskripte. Achtet 
darauf, dass der Bericht in der Arial 11 mit einem Zeilenabstand 1,5 
(Crtl. 5) erfasst wird. Sollte euer Orignal-Belper-Manus verloren 
gegangen sein, meldet euch bei einem der Redaktoren, wir schicken 
euch gerne eine Original-Datei zu.

Keine Schikane. Nehmt es uns nicht übel, dass wir uns allgemein an 
euch richten, da es doch einige gibt, die ihren Bericht und die Bilder 
perfekt abgeben. Es soll auch keine Schikane sein, euch an die Richt-
linien zu erinnern. Doch versetzt euch mal in unsere Lage, pro  
«Belper» redigieren wir um die 60 bis 70 Berichte, nun müssen wir 
auch noch die vergessenen Richtlinien korrigieren, was uns einen 
erheblichen Mehraufwand unserer Arbeit beschert.

Im Voraus schon herzlichen Dank für euer Verständnis und auf eine 
weitere angenehme Zusammenarbeit.

Fritz Sahli, Eliane Schär




